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Ritter von Schonerers.
(Monolog in seinem jetzigen unfreiwilligen Domizil zu Wien.)
Jetzt soll ich nicht mehr Ritter sein, nicht adelig,
Und habe doch nicht 'mal so viel gefrevelt,
Wie einst im Mittelalter unsre Ahnen,
Die ungestört die Juden braten durften.
0 holde, schöne Zeit, hehr' du zurück,
Begeistert dann für Raub und wildes Faustrecht
Würd' ich den Juden nehmen, was sie haben
0 Mittelalter, kehre bald zurück!

3Uto ber Patenjett iu bie Gr rntejeit.
Set Sßapft etflätte, bats ibm non allen 3ubilâumëgefchenfen bie Stuf-

bebung bet btafüianifcben Sflaoerei baê Siebfte geroefen fei.

£>ofprebiger ©töder routbe nom ßtonprinaen »ermahnt, feine

3ubenbegen ootläufig ju fiftiren.
Sie ßaifetin SBittroe Sluguft a oetfptacb ber Äaifertn SSiftotta, §anb

in §anb mit ibr ber gtauenfrage näher treten }u roollen.

3m ßanton ©djronj beabftcbtigt man bie Uebernatjme beê eibgenöfftfcben

©ângerfefteê, fullê bie ©tabt Sujern nidjt fonfurrire.

Soulanger but auf'ê 9îeue oerfiebert, et boite treu an ber republi=
faniftben Btaatsform feft.

Sie Arbeiten jur Setbretterung beë 8 im mat quai in Süüa) follen
nod) beute, ©amftag Slbenb, in Singriff genommen roerben.

£>etr non Sßuttfamer bot ben Sodfpifeel ©djröber, ber ibm über feine

Unterfud)ung«baft petfönlidj Setidjt erftatten roollte, nidjt empfangen.

(Sdjttrjmetamorpljofe.
rSie greifjeit bodj!" rief roeilanb ©djurj, unb ob bie SBelt einftütje !"
9îun roanbelt ftdj ber 3Jlännerfd)urj in eine SBeiberfd)ürje.
Saê greibeitëlidjt, ju bem er einft bem Fintel ttjat nerbetfen,

§at er gelöfdjt unb fonnt ftdj beut im SunEel büft'ret SBelfen.
Ser alte ©djurj, inbem er einft alê freier üJtann gegangen,
§at et im Janus -Sempel nun ex voto aufgehangen.
Seb', ©djutj, nun roobl alë ßonuertit in abelidjer ©ruppe 1

Ser ©d)utj, ber eine ©djürje roarb, roitb fdjliefelidj nod) jur Quppe.

2>er Sträfling an bie meflbeïretirte ©djnuljftabaïbofe.
©o leb' benn berjlidj roobl, oertraute ïubaflbofe,
Su SEröfterin in meiner ftillen Ginfamfeit,
Sie id) fo oft beroorjog auê geftreifter §ofe,
Su baft mid) mebr alë Srob unb SBaffettrug gefreut!

Unb roatft bu aud) nur auê gemeiner Sirfenrinbe,
3îid)t golben roie bte 93üy nom alten gtiebtid) Rex ;
©o traut' id) bod), bafe id) bid), tbeure nid)t mebr ftnbe,
Safe unfet jârtlidjeë Serbältnift nun ift ex

SBar aud) ber ©djnupftnbat nidjt g'rab nom allerbeften,
©emeiner Sojbed nur, [o tbat er'ê bod) jur Stotb,
Sen tötblid) angcbaud)ten Grfet mir ju mäften,
©o roeit eê möglid) roar bei SBaffet unb bei Srob.

3dj mett' eë roobl, bod) barf td) eë nicbt fagen :
Sie Sfkife fdjärft ben ©eift unb regt jum Senfen an,
Unb baê roill unfern gtofeen fetten nicbt bebagen,
Saë Senten pafet ja nidjt für einen Untertan.

Su, liebe Sofe, roufeteft in ben bunfeln gellen,
SBorin roir leben, non ber Slufeenroelt oerfd)upft,
Unê baë ©emütb mit einer Srife aufjubeilen.
9tun tuft ein barf ©efefe : éê roirb nicbt mebr gefdjnupft

^îarrîdjuîj Urfaajen.

ÖJlufe benn ein Sfarrer burdjauë nur roegen Serbinberung beê ïanjenê,
Giferfudjt unb bgt. in einen ©aal fdjiefeen Jtann er ntdjt aud) fdjiefeen, roeil :

1. Gr nicbt gerne ein gelabeneê ©ernebr im §aufe bat,

2. Gr Unterfudjungen über bie ïragroeite feineë SBuloerê anfteHen roill,
3. Gr auf bie SBiberftanbétraft raeufdjlidjer rotirenber Körper neu*

gierig ift,
4. Gr nicbt gerne untbätig ift,
5. Gr jeigen roill, bafe er feüber alê bie Stnbcrn nad) §aufe gebt,

6. Gë ibn überhaupt fdjiefeert.

Ser ©ipfel ber Scernofttät. SBenn einet non ©tidjroabten
lieêt unb mufe fofort nad) einem fèeftpflafter fdjiden.

Ser ©ipfel non Slntifemitiëmuë. SBenn einer um eine

trumme gelfennafe biegt unb überrechnet babei, ob er bem Slbrabam ben

nädjften 3inê jabïen fann.

Ser ©ipfel non Slntifojialiêmuë. SBenn einer ber grau bie

Se ruft eins,Korallen nom §olfe nimmt unb ibr bafür äcbte Sßerlen oerfpridjt.

Ott (tient I <tß c.
Saê Gljriefirooffer cböcblet an ben 3'oeigcn,
DJtoftbitnenblüthen, roo ich Ejinferj, neigen
SSerheifeungêooll mir ihre gülle ju,
Unb gtün fcbon lädjelft, bolber SBeinftod, Su
0 ©ott, roie foll id) Sletmfter midj geriten,
©oll idj midj nun auf ©djnapë, DJÎoft, SBein ttainiten?
Somm, Sifeli, tjilf in meinen ïîôttjen mir,
3d) benf, einftroeilen fang' id) an mit Sier

©eelänber: DJceifter, raient bût bintet'm £>uê §0(5 g'fpalte ha,

g'fetjn i fo oiel Sût iê Sloftet laufe, alt üJtanne unb SBiber; bo bente n=i,

roaê madje jefet bie am helle 9tadjmittag t ber bunfle filofterfirebe ; bo g'fehn

t, roie fie e Stei alänge unb be fade fte Mi faft uf b'ßneu. So benf i be,

roaê ifd) ärbt baê für e Sauber mit bem ©tei lege b'ilrt roeg unb laufe

au i b'Jîircbe, lenge ber ©tei au a ; aber mit betë nüt gmad)t !"

gefttebner (gerührt): Sieben greunbe! ©tetë roerbe id) baë SBoI)l

beê Sereinê in ber ïafdje unb bie mir geroibmete ©d)nupftabafêbofe im

Jjerjen tragen ."

©amt: 0, baê ift berrtieb SBetter, bä DJcaie!"

9i u e b i : Oh, mer batf ftd) nit recht freue b'rüber, fünft djunnt fieber

ê SOI 0 n 0 p 0 l."

Stäftbent: Sir fit uf em Settel betreffe roorbe; roarum baê?"

Uli: Gê het mi büeebt, roem't tei îlrbeit überchämi, fo tjeig me

berroul unb eê ift berut fo ne Sruef, roo me feië Sftotent nötbtg het."

»tieffÄften *e* JHeïxrfttott.
G. V. i. P. Serlieren ©te fid) nur

ntdjt in folcbe Sopbiftcreicnl SBenn ©te
fortgelaufen ftnb oljne 3bre Slnftdjten
ju entroicfeln unb nachher trofebem Sßrügel
erhalten baben, fo roirb biefe roatjrfct)eiro=

lid) oon bem SOtifesergnügcn bertübten,
bafe ©te ihre geiflreidje 2lu«einanber«
fefcung nicht toSgcgeben haben. SDa« ge=
fdjteht Sbneu ganj SRedjt. Job». SBtr
roerben unferen fiefern @inige« ferotren.

E. B. i. B. SOttfebraucb ber @afb=

freuubfdjaft? ober SOtifebraud) ber îltnts=
geroalt? 3n Sädjtung ber S3unbe«oer=

faffuug ober beren èerbrebmtg? 3Iuf
SSerlangcn SDeutfdjlanbô? ober auf
SDaumenfaugen?" SDiefegragen foKctt roir
beantworten Sie ftÇett ja am richtigen
Ort, fragen Sie felbfi, roenn Sie tn=
jrotfécu nidjt barüber aufgettärt rourben.

Heiri. gür uadjjîe SBocbe gerten.
A. v. A. SBiefer Staüfnedjt fdjroamm

auch fcbon tu anbern SBlättern herum. Ehrich. SBabrfcheinltd) bemnäd)ft
biretter 53erid)t. V. i. B. SDa« roar nicht fo gefährlich; e« hat fogar fcbon
Spfarrer gegeben, bie gefdjoffen haben. B. B. i. St. G. 2tu« ©rünben, bte

3h"en bèfannt, fonnen roir geroünfdjte STiotij nidjt bringen. H. i. Berl.
SDer SRattm jrotngt un«, hie ""b ba etroa« für bte folgenben Wummern aufju=
fdjieben. Schönen ©rufe. Jgs. ©lauben Sie nicht, bafe biefe ba unb bort
eerleht, roo man gar ntdjt butbadjte? 3a, bie Seute fmb empftnbttcb. H. i.
E. Sietleicht in etroa« anberer gaffung. Sfmmerbin fteht e« etroa« reftamefüdjtig
au«. Spatz. So roitb e« roobl redjt geroefen fein; alfo nur roieber munter.

F. M. i. Kirohh. ©eroife ntdjt; aber roenn bie Sache ein folcbe« Sdjerjcben
nicht »erträgt, fo taugt fte audj 9tidjt«. H. i. R. Un« unnerßSnblid) unb für
bte ßefet roahtfdjeiulich auch- SDafi e« abet ju Biel Seute auf bem Serge batte,
um ben Sonnenaufgang feben ju fönnen, mufe ärgerlich geroefen fein. F. i.
Z. SDer Gntfdjeib, bie roetbttcben 2Ibnofaten nidjt »or ©ertdjt »laibiren 511 laffen,
roeil fte nidjt mehr fdjwetgeu fönnten, hat etroa« UeberjctigeubL«. Verschiedenen:

Slnonomeë toirb nidjt angenommen.

Stofflager,
Englische Nouveautés. Reithosen für Militär und Zivil.

(60-) J. Herzog, March.-Tailleur,
Poststrasse, 8, I. Stock, Zürich,

kitter von 8ekoii<zikl8.
dVIoooloZ io soiosm ^st^igsn uokreivilliZso vomi^il ?u Wiso.)
-/s^î! soê^ iâ lîie^?! me^ SSM, »iie^i! a^sêiA,
t?»Ä ^»èe -Äoe^ >îic^î! 'ma! so vie? As/>eîâ,
t/l^'e sin«?! im Màêoà?- «<»îs/-s ^làe>î,

^è<^' icâ >îeà6?î, î^as sie -ìcàn /

Aus der Maienzeit in die Erntezeit.
Der Pap si erklärte, daß ihm von allen Judiläumsgeschenken die

Aushebung der brasilianischen Sklaverei das Liebste gewesen sei.

Hosprediger Stock er wurde vom Kronprinzen vermahnt, seine

Judenhetzen vorläufig zu sistiren.

Die Kaiserin Wittwe August a versprach der Kaiserin Viktoria, Hand
in Hand mit ihr der Frauensrage näher treten zu wollen.

Im Kanton Schwyz beabsichtigt man die Uebernahme des eidgenössischen

Sängerfestes, falls die Stadt Luzern nicht concurrire.

Boulanger hat aus's Neue versichert, er halte treu an der

republikanischen Ztaatssorm sest.

Die Arbeiten zur Verbreiterung des Lim mat quai in Zürich sollen
noch heute, Samstag Abend, in Angriff genommen werden.

Herr vo» Puttkamer hat den Lockspitzel Schröder, der ihm über seine

Untersuchungshast persönlich Bericht erstatten wollte, nicht empsangen.

Schurzmetamorphose.
»Die Freiheit hoch!" rief weiland Schurz, und ob die Welt einstürze!"
Nun wandelt sich der Männerschurz in eine Weiberschürze.
Das Freiheiislicht, zu dem er einst dem Kinkel that verHelsen,

Hat er gelöscht und sonnt sich heut im Dunkel düst'rer Welsen.
Der alte Schurz, indem er einst als freier Mann gegangen,
Hat er im Garnis - Tempel nun ox voto aufgehangen.
Leb', Schurz, nun wohl als Konvertit in adelicher Gruppe I

Der Schurz, der eine Schürze ward, wird schließlich noch zur Juppé.

Der Sträfling an die wegdekretirte Schnupftabakdose.

So leb' denn herzlich wohl, vertraule Tabaksdose,
Du Trösterin in meiner stille» Einsamkeit,
Die ich so ost hervorzog aus gestreifter Hose,
Du hast mich mehr als Brod und Wasserkrug gefreut!

Und warst du auch nur aus gemeiner Birkenrinde,
Nicht golden wie die Büx vom allen Friedrich kex ;
So traur' ich doch, daß ich dich, theure nicht mehr finde,
Daß unser zärtliches Verhältniß nun ist ex!
War auch der Schnupftabak nicht g'rad vom allerbesten,
Gemeiner Lozbeck nur, so lbat er's doch zur Noth.
Den röthlich angehauchten Erker mir zu mästen,
So weit es möglich war bei Wasser und bei Brod.

Ich merk' es wohl, doch darf ich es nicht sagen :
Die Prise schärst den Geist und regt zum Denken an,
Und das will unsern großen Herren nicht behagen,
Das Denken paßt ja nicht für einen Unterthan.

Du, liebe Dose, wußtest in den dunkeln Zellen,
Worin wir leben, von der Außenwelt verschupft,
Uns das Gemüth mit einer Prise aufzuhellen.
Nun ruft ein hart' Gesetz: Es wird nicht mehr geschnupft!

Psarrschuß- Ursachen.

Muß denn ein Pfarrer durchaus nur wegen Verhinderung des Tanzens,

Eisersucht und dgl. in einen Saal schießen Kann er nicht auch schießen, weil :

1. Er nicht gerne ein geladenes Gewehr im Hause hat,

2. Er Untersuchungen über die Tragweite seines Pulvers anstellen will,
3. Er auf die Widerstanoskrast menschlicher rotirender Körper

neugierig ist,

4. Er nicht gerne unthätig ist,

5. Er zeigen will, daß er früher als die Andern nach Hause geht,

k. Es ihn überhaupt schießert.

Der Gipsel der Nervosität. Wenn einer von Stichwahlen
liest und muß sofort nach einem Heftpflaster schicken.

Der Gipsel von Antisemitismus. Wenn einer um eine

krumme Felsennase biegt und überrechnet dabei, ob er dem Abraham den

nächsten Zins zahlen kann.

Der Gipfel von Antisozialismus. Wenn einer der Frau die

Bernstein-Korallen vom Halse nimmt und ihr dasür ächte Perlen verspricht.

Maienklage.
Das Chriesiwasser chöchlet an den Zweigen,
Mostbirnenblüthen, wo ich hinseh, neigen
Verheißungsvoll mir ihre Fülle zu,
Und grün schon lächelst, holder Weinstock. Du!
O Gott, wie soll ich Aermstcr mich geriren,
Soll ich mich nun auf Schnaps, Most, Wein trainiren?
Komm, Liseli, hilj' in meinen Nöthen mir,
Ich denk', einstweilen sang' ich an mit Bier

Seeländer: Meister, wie ni but hinter'm Hus Holz g'spalte ha,

g'sehn i so viel Lut is Kloster laufe, alt Manne und Wider : do denke n-i,
was mache jetzt die am helle Nachmittag i der dunkle Klosterkirche ; do g'sehn

i, wie sie e Stei alänge und de salle sie Alli sast us d'Kneu. Do denk i de,

was isch ächt das für e Zauber mit dem Stei lege d'Axt weg und lause

au i d'Kirche, lenge der Stei au a; aber mir hets nüt gmacht!"

Festredner (gerührt): Lieben Freunde! Stets werde ich das Wohl
des Vereins in der Tasche und die mir gewidmete Schnnpstabaksdose im
Herzen tragen ."

Sami: O, das ist herrlich Wetter, dä Maie!"
R u e d i : Oh, mer dars sich nit recht sreue d'rüber, sünst chunnt sicher

's M o n o p o l."

Präsident: Dir sit uf em Bettel betroffe worde; warum das?"

Uli: Es het mi düecht, wem'r kei Arbeit überchämi, so heig me

derwyl und es ist derzu so ne Brues, wo me keis Patent nöthig het."

Briefkasten der Redaktton.
<Z. V. i. Verlieren Sie sich nur

nicht in solche Sophistereien! Wenn Sie
fortgelaufen sind ohne Ihre Ansichten
zu entwickeln und nachher trotzdem Prügel
erhalten haben, so wird dieß wahrscheinlich

von dem Mißvergnügen herrühren,
daß Sie ihre geistreiche Auseinandersetzung

nickt loSgcgeben haben. Das
geschieht Ihnen ganz Rechl. ^od». Wir
werden unseren Lesern Einiges serviren.

c. IZ. i. S. Mißbrauch der
Gastfreundschaft? oder Mißbrauch der
Amtsgewall? In Achtung der Bundesverfassung

oder deren Verdrehung? Auf
Verlangen Deutschlands? oder auf
Daumensaugcn?" Diese Fragen sollen wir
r-eanlworten Sie sitzen ja am richtigen
Ort, fragen Sie selbst, wenn Sie
inzwischen nicht darüber aufgeklärt wurden.

IXoiri. Für nächste Woche Ferien.
^. v. ^. Dieser Stallknecht schwamm

auch schon in andern Blättern herum. Unrion. Wahrscheinlich demnächst
direkter Bericht. V. i. IZ. Das war nicht so gefährlich; es hat sogar schon
Psarrer gegeben, die geschossen haben. lZ. S. i. St. L. Aus Gründen, die

Ihnen bekannt, können wir gewünschte Notiz nicht bringen. tt. i. k-zr-I.
Der Raum zwingt uns, hie und da etwas für die folgenden Nummern
aufzuschieben. Schönen Gruß. ^gs. Glauben Sie nicht, daß dieß da und dort
verletzt, wo man gar nicht hindachte? Ja, die Leute sind empfindlich. tt. i.
6. Vielleicht in etwas anderer Fassung. Immerhin sieht es etwas reklamesüchlig
aus. Spat!. So wird es wohl recht gewesen sein; also nur wieder munter.

f. IVI. i. Klronli. Gewiß nicht; aber wenn die Sache ein solches Scherzeden
nicht verträgt, so taugt sie auch Nichts. ». i. k. Uns unverständlich und für
die Leser wahrscheinlich auch. Daß es aber zu viel Leute auf dem Berge datte,
um den Sonnenaufgang sehen zu können, muß ärgerlich gewesen sein. 5. i.

Der Entscheid, die weiblichen Advokaten nicht vor Gericht Plaidiren zu lassen,
weil sie nicht mehr schweigen könnten, hat etwas Uebcrzeugend.s. Versvdle-
àvii: Anonymes wird nicht angenommen.

l-ngli8onk làveauià Kkitno8kn M iViiliiäi' unä ?i'vil.

(60-) ^. ZZs^^OA, ^k^c/i.-I'ai^eitT-,
L-?^ I'Qst.sr.r's.sss, 8, I. 8t0(à, ^iìi iczìì.
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